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mitgetheilten und aus anderen Thatsachen den Schluß gezogen, daß die ursprünglich hell¬ 

farbigen langköpfigen Germanen bei ihrem Zuge nach dem Süden auf eine dunkelhaarige 

breitköpfige Race gestoßen seien, mit der sie sich allmälig vermischten, und daß wir das 

Resultat dieser Mischung in den somatologischen Charakteren der heutigen Bevölkerung 

zu erblicken haben. — Was die Bildung des Gesichtes betrifft, so wollen wir uns wieder an 

die Betrachtung der Lebenden halten. Wenn wir sagen, die oberösterreichische und salz- 

bnrgische Landbevölkerung zeichne sich im Großen und Ganzen durch ein mehr oder weniger 

ovales, verhältnißmäßig schmales Gesicht, durch eine müßig breite und hohe Stirne, durch 

wenig hervortretende Jochbeine, eine 

gerade Nase, unbedeutend gewulstete 

Lippen und ein rundliches, nicht vor¬ 

springendes Kinn ans, so haben wir 

damit einen Complex von Eigenthümlich- 

keiten genannt, der zwar bei der Mehr¬ 

zahl unserer Bevölkerung zutrifft, sich 

aber in derselben oder in ganz ähnlicher 

Weise auch bei der Bevölkerung anderer 

Länder findet. Und doch wird es einem 

geübten Auge nicht sehr schwer fallen, 

einen Bauer aus dem Inn- oder 

Hausruckkreise von einem Kärntner oder 

Tiroler zu unterscheiden. Es kommen 

hier eben die zahlreichen feinenBesonder- 

heiten in Betracht, die durch ihr gegen¬ 

seitiges Jneinandergreifen die Form und 

den Ausdruck des Gesichtes bedingen. Maßstab und Zirkel und noch so lange und exacte 

Zahlenreihen sind nicht im Stande, uns ein anschauliches Bild der lebenden Gesichtsform 

zil geben; hier sind wir auf den Stift des Künstlers angewiesen, der es versteht, uns 

längst bekannte und liebe Gestalten in treuer Ursprünglichkeit und Natürlichkeit vor die 

Angen zu führen. 

Begreiflicherweise gibt sich die nähere oder entferntere Verwandtschaft der 

Bevölkerung bestimmter Gegenden oder Landstriche auch in der bald größeren, bald 

geringeren Ähnlichkeit der Gesichtsbildung zu erkennen. So erklärt sich uns die weitgehende 

Übereinstimmung der Bewohner des Jnnviertels mit der baierischen Landbevölkerung 

oder die unverkennbare Ähnlichkeit der Bewohner des oberen Pinzgaues mit den 

angrenzenden Tirolern. Freilich gibt es auch in Beziehung auf die Gesichtsbildnng oft 


